






























































































Im Jahre 1959 wurde die Handvermittlung im Telefondienst 
eingestellt und im Keller des Wohnhauses von Herrn Betr.iebs­
leiter G. Zellner die Einrichtung eines Selbstwählfern -
sprechdienstes in zwei Räumen ermöglicht. Herr und Frau Zell­
ner übernahmen die Betreuung der Anlage. So mußten bei Un­
fällen und Störungen Signale weitervermittelt werden. Die-
se Überwachung oblag vor allem Frau Franziska ZELLNER. 

Der Selbstwähldienst verlangte eine Umstellung der Telefon­
nununern auf dreistellige Zahlen. In einer Gegenüberstellung 
der Rufnununern (s.nächste Seite) vom 21. Mai 1959 könnendie 
alten und neuen Nummern verglichen werden. 

Erweiterungen der Ortsvermittlungsstelle waren bereits 1963 
notwendig, um den Wunsch nach mehr Telefonanschlüssen be­
friedigen zu können. -

1966 wurde die KRAFTPOSTLINIE auch bis Peising erweitert. -

Nachdem in Abbach das Rheumazentrum ausgebaut und zahlreiche 
Pensionen in Betrieb genommen wurden, verzeichnete man 1967 
im Sonunerhalbjahr bereits 164 330, im Winternalbjahr 126 000 
Übernachtungen und das alte Postamt Am Markt 19 mit seinen 
60 qm Fläche platzte schier aus allen Nähten. Erneut war es 
Georg Zellner, der aus eigener Initiative auf die Suchenach 
einem geeigneten Projekt für e.in neues, größeres Postamt 
ging. 

Heinrich HELD und seine Gattin hatten kurz vorher ihren St.ein­
metzbetrieb aus dem Ortskern in ein neu ausgewiesenes Gewer­
begebiet an der Raiffeisenstraße verlegt. Es bot sich daher 
an, in diesem leerstehenden Betriebsgebäude das neue Postamt 
einzurichten. Herr Held erklärte s.ich dann auch bereit, das 
Anwesen umzubauen und es der Abbacher Post mietwe.ise zu 
überlassen. Es begann eine rege Planungs- und Bautätigkeit. 
Bis zum Jahre 1969 dauerte die Erstellung eines 187 qm gros­
sen, funktionsgerechten Postamtes; auch das Kabelnetz mußte 
erheblich erweitert werden. An einem Samstag, den 13. De­
zember, mitten im Ansturm der Weihnachtspost erfolgte die 
Einweihung des neuen Postgebäudes. Die kirchliche Weihe wur­
de durch die Geistlichen beider Konfessionen, Pfarrer Adolf 
PAULY und Pfarrer OTT vorgenommen. 

Nachfolgend die Pressenotiz zu diesem Ereignis: 
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Sam1tag/Sonntag, 13.!H. Dez. 1969 

Bad Abba eh freut sich 
übers neue Postamt 

Bad Ab b ach (bs). Seit Dezember 1969 hat der Markt Bad Abbam 
ein sdi.önes neuzeitliches Postamt, das heute, im Rahmen einer kleinen 
Feierstunde seiner Bestimmung übergeben wird. Den Postkunden und 
dem Personal stehen nun große und modern ausgestattete Schalter­
und Betriebsräume zur Verfügung und zwar irr einer verkehrsgünstigcn 
Lage. Das bisherige 1951 umgebaute .Postamt war mit nur r.o qm 
Nu'tzfläche den An-forderungen durdt den erheblidJ gestiegenen Posl­
verkehr nicht mehr gewadtsen. Steinmetzmeister HeinridJ Held er­
klärte sich der Obe.rpostdirektion gegenüber bereit, ein neues Postamt 
nach den Wünschen der Post zu bauen-. Im Frühjahr 1969 wurde mit 
dem Bau dieses Mietpostgebäudes begonnen. 

Planung, Bauaufsid1t und Ausfüll~ 
rung lngcm in den Händen des Ar'chi~ 
!eklen ·Rcinhold Lohr, des Diploin­
inwmieurs Angrüner und des Baumai; 
stcrs Ludwig Schwarz. Die Planung 
der reinen Postdiensträume und die 
Inntmausstatlung des Postamle·s wur­
den vorn Hochbaureferat der Ober­
postdirektion Regensburg unter Lei­
tung von Obcrpostlrnurat Diplom­
Ingenicur Peters im engen Einver­
nehmen mit der örtlichen Bauleitung 
durr:hgefiihrt. 

Dns neue Postnmt wird mit einer 
Nutzniiche von 187. qm und der mo­
dornen Aus~lnltung steigenden An­
forclt~rungen Iiil' einm'I liingcriln Zeit­
l"aum gerecht. Neben dem Eingang 
findrm wir an dur J\11ßenR11il.e den 
Briofkoslcn und Briefmarkennutoma­
ten. D~r Ifaupleingang führt über ci·~ 

nr.n Winrlfong mit Por.tf:>r:hnnhige [631 
Fädter) zum ·freundlichen und hellen, 
Schalterraum. Dort finden wir eine~ 
moderne Sehalteranlage mit drei; 
Sdtaltern und die Fernsprechzelle. Ne-· 
ben der Sdlalteranlage führt e.ine Tür· 
zu den Betriebs- und Nebenräumen .. 

Der Kurort Bad Abbach hat nun, 
ein der Zeit entsprechendes Postamt 
und das Personal einen rationell ein-. 
s.erimteten Arbeitsraum. 

Bis 1851 keine eigene Post 

e. Wegen der Stadtnähe hatte Bad 
Abbach bis 1851 keine eigene Post. 
Dia erste Poststation nach · Regens­
burg war Saal, deshalb im Volksmund 
auch „Post Saal" genannt. Abbach ge­
hörte bis zur Errichtung der Post-

expeditfon im fahre 1851 zum JfesteJ(: 
kreis von Regensburg. Der Markt 
mußte· selbst fiir die Abholung und 
Verbringung der Post nadt Regens­
buri; sorgen. 1851 wurde dem Apothe­
ker Anton Lang die erste Brief· und 
Fahrpostexpedition auf Dienstvertrag 
verJiehen. Ihm folgte der Gürtlermei­
ster Peter Hiendlmayer (1852). 

Seit 1946 leitet der Postangestellte 
Georg Zellncr das Postamt zur voll­
sten Zufriedenheit der Kunden. ' 

Die Fernsprechvermittlungsslelle ist 
in der Gehart·Hauptmann·Straße 6 
untergebradit. Am 28. 5. 1959 erfolgt 
die Umstellung von Hand auf Wähl­
vermittlung. 1968 wurde die Vermitt­
lungsanlage auf 700. möglidte An­
schlüsse erweitert. Zur Zeit bestehen 
470 Ansdtlüsse, 

Verkehrsumfang des Postamtes 

• Zum Einzugsbereich des Post­
amts .gehören der Markt Bad Abbadt 
mit 2673 Einwohnern und· die Ge­
meinden bzw. Gemeindeteile Peising, 
Lengfeld, · Oberndorf, Matting und 
Gemling mit 1813 Einwohnern. Sedts 
volbeschäfligte Kräfte [davon vier 
Zusteller) und eine Teilkraft verse­
hen den Dienst und zum Absdlluß, 
nodi einige statistische Zahlen: 19681 
wurden 2764 Einschreibsendungen, 3686. 
Pakete und 16 771 Zahlkarten nnrl 
Postanweisungen eingeliefert. E: 
gangen sind: 57M Einsdireibsenr 
gen und 10 500 Pakete. 7464 Geldan; 
weisungen wurden ausbezahlL. 
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G e e e n U b e r s t e 1 1 u n g 

der &ill und ~ Ru:fnummern der VSt\7 Bad Abbach 

- Gültig vom 21. llla.i 1959 an -

i neu alt! neu ; alt neu t" a lt i mm ·1 ....-- _ _______ ,_ ____ __,,___ ________ ~f------1--- ---1 
1 .! 201 1' 40 i 240 78 278 1 126 ' 806 

2 202 41 1 282 !'. 79 279 127 !' 33'/ 
3 203 42 1 242 81 281 1 129 330 

5 ·1 205 ; 43 \ 243 83 802 
1 

157 850 i 
6 206 44 1 212 84 284 301 361 

7 207 ' 45 i 245 85 285 302 892 

8 1 200 46 1 24 6 86 286 303 803 
10 . 350 47 : <'47 87 287 304 804 
11 1 351 48 1 24() 1 88 288 305 365 

alt 

12 352 4') 249 1 89 289 306 896 
13 353 50 250 90 290 307 367 

1 

14 354 51 251 1· 93 293 308 898 
15 355 52 II 252 94 _294 309 369 
16 356 53 253 95 295 310 890 

18 358 54 254 961296 311 341 
19 359 55 255 98 280 312 342 
20 ;;20 56 1 256 99 283 313 343 
21 221 57 , 257 100 200 314 894 

22 i 222 55 1 258 103 333 315 815 

23 1 223 59 I 259 104 213 316 816 

24 224 60 1 260 105 335 317 35? 

25 2?5 61 1261 108 '338 318 8 <) 1 

26 226 631263 109 339 319 349 
27 227 64 215 110 81•0 320 893 

28 228 6611 
266 111 801 321 321 

29 229 ~7 267 112 1812 322 895 

30 230 68 268 113 ! 813 323 323 

31 231 69 269 1151345 324 697 
32 232 70 800 116 346 325 325 

33 233 71 271 117 '1347 326 889 
34 234 72 272 118 348 327 807 

35 235 73 : 273 121 l 331 328 808 
36 -236 74 j 2'/4 122 332 329 329 

=Jj,==::=: __ JU~=:=J==ll::=-==:=:==3~=!:=~=!==7~=:!!=::· :.;;;;3;;;;,;:::;;;,;;j;!;;,·=8=8=8===! 
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1975 erfolgte eine starke Erweiterung des Kabelnetzes. 
Man nahm eine neue Ortsvermittlungsstelle in der Gerhart­
Hauptmann-Straße in Betrieb; da-die Selbstwählvermittlungs­
stelle im Hause Zellner mit 850 Anschlüssen voll genutzt 
und nicht mehr erweiterungsfähig war; nunmehr waren 1300 
Rufnummern angeschlossen. 
Im Jahre 1976, genau ein Jahr später (am 20'. März) konnte 
ein Stab von Postbeamten, angeführt von Herrn J. GAFRON, 
der für die Öffentlichkeitsarbeit der Regensburger Post 
verantwortlich war, Frau Emma RAPPL, Gerhart-Hauptmann­
Straße 15, als 1000. Anschließerin an das Abbacher Fern­
sprechnetz beglückwünschen; Frau Rappl erhielt um 14.lSh 
in ihrer Wohnung den ersten Anruf äes Fernmeldeamtes Re­
gensburg mit den besten Wünschen des Amtsvorstehers Dipl. ­
Ing. Hermann ENGELBRECHT. 

Die Notsignalanlage für die Aufnahme von Störungen verblieb 
im Hause von Herrn Zellner, der am 1. Okt. 1977, nach über 
dreißigjähriger Dienstzeit, in den Ruhestand trat. 

Sein.Nachfolger wurde HermannMANGLKAMMER, der(aus Kel­
heim kommend) die Leitung seines Heimatpostamtes, an dem 
sein Vater lange tätig war, übernahm. 

************** 

ORTSNETZ BAD ABBACH, IN DEN GROSSVERSUCH DER NAH­
BEREICHE EINBEZOGEN 

Im Jahre 1977 wurde von der Bundespost in 6 Großversuchen 
die Umstellung auf den 8-Minuten-Takt erprobt. Das Orts­
netz Bad Abbach wurde in den Großraum Regensburg mit einbe­
zogen. Der Vorteil lag darin, daß zum gleichen Ortstarif, 
allerdings mit der Zeitbegrenzung auf 8 Minuten, in einem 
Radius von etwa 20 km für 1 Gebühreneinheit (= 23 Pfennig) 
teletbniert werden konnte. 

Dem Großversuch waren alle Ortsnetze angeschlossen, die 
zur Knotenvermittlungsstelle Regensburg gehörten. 

Für die Telefonkunden in Bad Abbach war zum Stichtag 30. 
Dezember 1975 eine Erhöhung der monatlichen Grundgebühr 
von DM 30,-- auf DM 32,-- verbunden, da sich die Teilneh­
merzahl von 979 mit Einführung des Nahbereiches auf über 
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1000 erhöhte und damit in den nächsthöheren Gebührentarif 
fiel. 
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Die obige Ubersicht zeigt den Nahbereich 
BAD ABBACH. 

-------------------------

********** 



DIE MITARBEITER DER POST 

Durchblättert man die Akten des ·Postarchives Regensburg, 
so fällt es nicht leicht, eine chronologische Abfolge der 
Postexpeditoren (wie es in den Unterlagen früheren Datums 
heißt), all der Poststellenleiter, Angestellten und Post­
boten, später als Betriebsleiter, Schalterbeamter und zu~ 
steller bezeichnet, zu erstellen. 

Hier s~ien auch die Postzusteller genannt, die unermüdli­
che, harte Arbeit bei Wind und Wetter, zu Fuß oder per Rad 
geleistet haben, meist unterstützt und betreut von ihren 
Ehefrauen, die während dieser Zeit den Schalterdienst ver­
sahen. So sah zum Beispiel der Postdienst in früheren Zei­
ten an kleinen Orten wie Poikam, Saalhaupt oder Dünzling 
aus und es war sehr zum Nutzen der dörflichen Bevölkerung. 
Durch zahlreiche Reformen, u.a. z.B. der Gebietsreform , 
ging viel Althergebrachtes und durchaus Bewährtes auch auf 
diesem Sektor verloren. 

In ABBACH selbst umfaßte das Personal des Postamtes auch 
schon in früheren Jahren 5 - 10 Personen. Das brachte schon 
die Aufteilung in 2 Postämter, Abbach Markt und Abbach Bahn­
hof, mit sich. 

Der erste, genannte Postexpeditor ist der Abbacher Egid 
KOLLER als Halter eines Poststalles mit Pferden (1817). 

Genaueres erfahren wir erst im Jahre 1851 unter König 
Max II., die Einrichtung neuer Postanstalten in ganz Bayern 
betreffend. So heißt es: Auf Dienstvertrag verliehen wurde 
die Postexpedition zu Abbach dem Apotheker Anton LANG. 

1852, also nur ein Jahr später, wurde die Postexpedition 
dem Gürtler Peter HIENDLMAYER übergeben, welcher bis 
1884 in leitender Funktion tätig war. 
Unter seiner Leitung diente ein Postbote namens Peter FOR­
STER, geb. 26. Mai 1832. Am 26. April 1868 bewirbt sich 
Forster um eine Postbotenstelle in Abbach, die durch den 
Tod des Postboten Kaspar REITI'ER frei geworden ist. Er ver­
merkt, daß er bisher schon während dessen Krankheit und 
nach seinem Tode als Aushilfsbote verwendet worden war. 
Seine Annahme wird vom Postexpeditor Hiendlmayer befürwor­
tet, und er wird dann ab 1. Mai 1868 als Postbote in wider­
ruflicher Eigenschaft mit einem Geldbezug von 220 fl. an-
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genommen, wovon 20 fl als Monturgeldbeitrag zu betrachten 
sind. Ihm wird im Jahre 1893 für tadellos zurückgelegte 
25 Dienstjahre das "Brustschild in Gold" verliehen. 

Während seiner Dienstzeit erfolgt der Wechsel der Pos~ex­
pedition vom Vater Peter Hiendlmayer auf den Sohn. Es heißt 
da 1884: Am 9. Februar wurde der Post- und Telegraphendienst 
zu Abbach dem Goldarbeiter Joh. Nepomuk HIENDLMAYER, da­
selbst, auf Dienstvertrag verliehen. 

Im gleichen Jahre, am 11. November, wurde die POSTSTALL­
·HALTUNG, die in Abbach immer getrennt vom Postamt geführt 
wurde, auf Dienstvertrag dem Badbesitzer Joseph PLATIEL 
überlassen. Sein Nachfolger 1895: KarlDEißBÖCK, Badbesit­
zer. 

Am 1. Mai 1885 trat ein Karl SPANGLER, aus Hemau kommend, 
als Postbote seinen Dienst bei derPost- und Bahnexpedition 
Abbach 2 Bahnhof an. Doch schon ab 1. Juni wird sein Zu­
stellbezirk von Abbach Bahnhof abgetrennt und dem Markt Ab­
bach zugeteilt; er versieht von dort aus seinen Dienst, 
kehrt aber am 1. April 1890 wieder nach Hemau zurück. 

Am 17. Aug. 1895 übernimmt der Postexpeditor Georg MACK 
den Postexpedi tions- und 'l'elegraphendiens t im Markt Abbach. 

Ihm folgte im Jahre 1912 die Postexpeditorin Maria DOLLIN­
GER, geb. 7.5.1868. Sie wurde am 1. Mai 1912 von Bärnau 
nach Abbach 1 versetzt. Schon im März 1891 hatte sie als 
Lerngehilfin angefangen, wurde dann Postgehilfin, Postagen­
tin und 1909 Expeditorin, um 1912 Vorsteherin in Abbach zu 
werden. Sie trat 1923 in den Ruhestand und lebte bis 1949 
in Abbach; hier verstarb sie auch (man ' erzählt sich, daß 
bei ihrer Beerdigung einem der Grabredner im Eifer des Ge­
fechtes das Gebiß in hohem Bogen in das offene Grab gefal­
len sei, wonach, verständlicherweise, dessen Redefluß jäh 
verstummte!!) . 

Dieser angesehenen und allgemein beliebten Postverwalterin 
folgte am 1.8.1923 als Vorsteherin Mathilde SONNER. Die 
Ag-Vorsteherinnenstelle der Gruppe VI (Postverwalter) war 
inzwischen eingezogen und eine Stelle der Gruppe IV für 
weibliche Beamte (Postbetriebsassistent.in) zugeteilt wor­
den. Mathilde Sonner war, wie aus einem Bericht des Post­
amtes Regensburg Land von 1929 hervorgeht, eine Nebenbe­
amtin zugeteilt: Josefa NIEßL. Im unteren Dienst standen 
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die Postboten: Gottfried BAUERNFEIND, Franz Xaver 
FISCHER und als Posthelfer: HermannMANGLKAMMER. 

MANGLKAMMER Hermann Josef, geb. 26.3.1896, gest. 16.12. 1977, 
kam 1926 in Geisenfeld 
zur Post. 
1929 wurde er nach Abbach 
versetzt, wo er auch sei­
nen Wohnsitz nahm: 
Als Postschaffner war er 
Zusteller der Post in 
Peising, Lengfeld, Obern­
dorf, Matting, Irading, 
Seedorf, Niedergebraching 
Hohengebraching, .Groß­
berg und Abbach. Für die 
Zustellung war er oft 
zwischen 8 und 15 Stunden 
unterwegs. 
Er war z uvorkommend und 
gewissenhaft und bei sei­
nen Mitbürgern sehr be­
liebt. 

Am 27. September 1954 
wurde er in den Ruhe­
stand versetzt. 

Doch zurück zum Jahre 1931: Am 5 . August wurde Emilie HÖß 
zur Postverwalterin ernannt; ihr wurde im Jahre 1933 
Carla SCHMIDT zugeteilt. Sie wurde in München als Toch­
ter eines Weinhändlers geboren. Ihre Eltern stammten aus 
Westfalen. Carla Schmidt war nach einer Ausbildung bei den 
Englischen Fräulein in Frankreich als Erzieherin tätig. 
Aber bereits während des 1. Weltkrieges zog sie nach Ab­
bach. Sie ging zur Post und hatte mehrere Posts tellen in 
der Oberpfalz und in Niederbayern inne, u.a. auch in Sie­
genburg und Winklarn. 1933 kam sie dann nach Abbach als 
Postsekretärin zurück und übernahm am 1.12.1937 die Lei­
tung als Vorsteherin. In Aufzeichnungen vom 1.11.1935 
finden wir als Personal: Eine Vorsteherin, eine Kraft für 
den Schalter- und Abfertigungsdienst sowie 3 Postboten für 
den Orts- und Landzus telldienst. 
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Ihr wurde am 2 .11.1937 Marie HERRMANN (bei den alten Ab­
bacher Familien als Herrmann Mariele und heutige Frau 
Bauer vom Kohlenschacht bekannt) zugewiesen. Auch Fanny 
STEUERER (heute Frau Krammel) und Anna BERGHAMMER halfen 
mit; Anna REDERER war ebenfalls eine langjährige Posthilfe. 

Als der Krieg begann, kam zu den Aufgaben der Frauen auch 
die Telefonbedienung bei Fliegeralarm. So hieß es in dem 
kleinen, leicht gebauten Postgebäude ausharren, wenn alle 
anderen Bürger in den Luftschützräumen saßen und die Bom­
berpulks über Abbach hinwegbrumrnten.- Eine weitere Aufgabe 
war, die Bevölkerung über die Wetterlage zu unterrichten. 
Der Wetterbericht wurde telefonisch durchgegeben und mußte 
auf eine schwarze Tafel geschrieben und vor das Postamt ge­
hängt werden. 

Der Eimmg der Amerikaner nach dem Umsturz brachte durch 
die Entnazifizierung und die Eingliederung der Heimatver­
triebenen aus Schlesien und dem Sudetenland einigen Per­
sonalwechsel ins Postamt. 

Endlich waren die Postboten wieder aus dem Krieg zurückge­
kehrt und mancher junge Mann gesellte sich dazu und mußte 
umlernen, da eine Kriegsbeschädigung ihm körperlich schwere 
Arbeit verbot. Franz SCHWEIGER, schwer beinverletzt, über­
nahm die Stelle des Vorstehers. Ihm zur Seite standen Anna 
ADLHOCH (heute Frau Hochholzer) , Ma!ia STE INER, die äl­
teren Postboten aus der Kriegszeit, Georg SONNENSBERGER 
und Herman~MA~GLKAMME~ dazu AloisWEINZIERL und Ru­
pert SCHMI DBAUER, beide Kriegsbeschädigte; auch Anna 
REDERF.R tat wieder ihren Dienst als Hilfskraft. 

Am 1.12.1946 wurde Georg ZELLNER zum Vorsteher der Ab­
bacher Post bestimmt. 

Ihm zur Seite standen R,osa KASBERGER als Postangestellte 
ab 1.11.1949 bis 1.9.1973 und als Zusteller Karl BAUER, 
der am gleichen Tage seinen Dienst antrat und nunmehr be­
reits seit Jahrzehnten, bis in unsere heutige Zeit, s e i­
ne Pflicht erfüllt. 

************ 
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DAS POSTAMT IN BAD ABBACH HEUTE: 

·' 
SEINE MANNSCHAFT: (Personen v.L.n.r.: 

H.Pirthauer,H.Manglkammer, Dienst-
6tellenleiter,Fr.Pirthauer,H.Späth,Fr.Schubert,H.Stadl­
bauer,H.Graf,H.Zweckerl, nicht i.Bild: H.Bauer u.H.Huber) 
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JI. Späth im 
Paketraum 
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Dienststellen­
leiter II. Mangl­
kammer beim Bin­
sortieren der 
Briefe 



DIE POST IN DONZLING: 

Bis in die Zeit des 1. Weltkrieges wurde die Post aus Ab~ 
bach geholt. In der Regel nahm der Zusteller den Wegüber 
Peising, da er dabei gleich die Einöden Ried, Pondorf, 
Bockenberg und Gattersberg mit bedienen konnte. Zeitweise 
mußte auch Teugn mitversorgt werden. ·-

In der Zeit des Dritten Reiches und 2. Weltkrieges warDünz­
ling dem Postamt Thalmassing zugeordnet. Dünzling hatte den 
Rang einer Poststelle II mit Annahmestelle und Zustellung . 
Bis zu seiner Pensionierung im Oktober 1949 wurde sie be­
treut von Josef KOHLROSER. 

Außer den bereits genannten Ortsteilen mußte von Dünzling 
aus zugestellt werden: nach Klausen, Luckenpaint, Stadlhof, 
Teufelsmühle, Kranzgarten und Weilhof; hinzu kamen Weillohe, 
Untermassing und Obermassing. 

Wie überall auf dem Lande mußte die Post vom Zusteller aus­
getragen und die weiten Wege zwischen Weilhof und Untermas­
sing zu Fuß zurückgelegt werden. 
·während des 2. Weltkrieges benützte der Postbote häufig ein 
Pferdefuhrwerk, da viele Feldpostpäckchen zu befördern wa­
ren. 

Noch in den Süer Jahren hat man beispielsweise bei zwei auf­
einander folgenden Feiertagen, wie Weihnachten, Ostern und 
Pfingsten jeweils die Post auch am ersten Feiertag zuge­
stellt. -

Im Jahre 1949 übernahm Franz WEIGL die Poststelle in Dünz­
ling, nachdem Josef Kohlroser in den Ruhestand trat. Die 
Poststelle Dünzling wurde am 11. 4 .1949 · in eine "Poststelle I" 
mit Annahmedienst und Zustellung umgewandelt. Personalmäs­
sig kam eine Teilkraft hinzu. Ab diesem Jahr wurde die Post­
beförderung von Dünzling nach Regensburg auch mit einem 
Postau.to durchgeführt. Damit verbunden war auch eine Per­
sonenbeförderung; bis zu 5 Fahrgäste konnten je zweimal 
am Tag nach Regensburg fahren. -

In den 50er Jahren wurde dann die Poststelle Weillohe von 
Dünzling abgetrennt. 

Mit der Einrichtung der ·Poststelle I in Dünzling wurde 
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Franz WEIGL zum Posthalter ernannt, später zum Postschaff­
ner und zwn Hauptsekretär. Bei seiner Pensionierung am 
1 .4.198 1 schied er als Postbetriebsassistent aus . 

Im Bild die Post in DÜNZLING im Hause der Fam. WEIGL 

.Bis 30.9.1981 wurde dann die Poststelle von seiner Ehe­
frau, Lieselotte Weigl, weitergeführt. Ab 1. Okt. 1981 
kam aber im Rahmen der Gebietsreform die Eingliederung 
in das Postamt Bad Abbach. Die Zustellung wird, mJt Aus­
nahme von Ried und Gattersberg, heute noch von Frau Weigl 
vorgenommen. 

Die Aufnahme oben zeigt das Gebäude in Dünzling, in dem 
die Poststelle untergebracht war. 

Der Poststempel sah wie folgt aus: 

************* 
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DIE POST IN POIKAM: 
In POIKAM befindet sich seit dem 1. Jan. 1955 eine eigene 
Post, eine sog. "Poststelle II". 
Vor dieser Zeit wurde Poikam von der Poststelle Kapfelberg 
mit betreut. Der Kapfelberger Postbote brachte jeden Tag 
die Post mit dem Fahrrad; die Poikamer Bürger konnten bei 
der Verteilung Briefe und Päckchen mitgeben. 

Von 1955 bis Ende 1964 übte EdithGURAL die Tätigkeit als 
Posthalterin aus. Frau Gural mußte jeden Tag nach Kapfel­
berg fahren und die Post samt der Pakete abholen und dort 
auch wieder anliefern. 

Ab dem 1. Jan. 1965 übernahm dann Maria RÖSCH die Stelle 
der Posthalterin in Poikam, da Frau Gural aus gesundheit­
lichen Gründen diese Tätigkeit aufgeben mußte: Von da an 
wird die Post direkt nach Poikam angeliefert und auch ab­
geholt. 

Poikam untersteht heute dem Bereich Kelheim. Es wird dem 
Postamt Bad Abbach unterstellt werden, wenn Frau Rösch im 
Jahre 1983 in den Ruhestand tritt. 

Derzeit können in Poikam sämtliche Postgeschäfte, wie die 
Aufgabe von Wertbriefen, Abheben vom Postsparbuch usw., 
abgewickelt werden. Die Poststelle Poikam ist jeden Tag ge­
öffnet und im Hause der Frau Rösch untergebracht. 

Nebenstehend der derzeitige 

Poststempel von POIKAM: 

**** ** * ** *** 
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DIE POST IN SAALHAUPT: 

Nachdem in früheren Zeiten die Post von Teugn aus zugestellt 
wurde, erhielt SAALHAUPT am 1.7.1959 eine eigene"Poststelle 
II", zunächst im Haus Nr. 14 1/2 und später in der Blumen­
straße 1, dem Wohnhaus der Familie PIR'l'HAUER. Rosa PIRTHAUER 
wurde di'e Leitung der Poststelle zugesprochen; es war eine 
Annahmestelle für Pakete, Einschreiben, Briefe und Zahlkar­
ten sowie Telefondienst. Frau Pirthauer trug die Post im 
Ort aus und betreute auch die Einödhöfe Foxbrunn, Weilhof 
und Seehof. An Ihrem Haus war der Briefkasten angebracht. 
Die Post wurde versehen mit einem runden Tages- und einem 
Ortsstempel. Die Postleitzahl war 8421. 

Nebenstehend der 
Ortsstempel von 
Saalhaupt: 

ffs -~~77 .... ::::_··· ""'"l 

~~2}jE~~~ft ..... /:1. ............................... . 
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Am 1 .0kt. 1980 wurde das Saalhaupter Postamt geschlossen 
und Frau Pirthauer nach Bad Abbach übernommen. Mit einem 
VW betreut sie heute als Zustellerin Saalhaupt, Peising, 
dazu Gemling, Ried, Gattersbe rg, Pondorf und die drei Ein­
öden Foxbrunn, Weilhof und Seehof. Auf der Strecke nach 
Saalhaupt nimmt sie auch die Post für Weichs, Frauenbrünnl , 
Peisenhofen, Streicherhöhe, Eiglstetten mit. Einige der 
Einöden haben mittlerweile ein Postfach gemietet, was für 
Frau Pirthauer eine gewisse Erleichterung bedeutet.. 

Die Post für Dünzling liefert sie bei Frau Weigl ab. -

1 

Die vorstehenden Ausführungen über die Mitarbeiter der Post 
können sicherlich nicht den Anspruch auf Vol.Iständigkeit 
e.rheben. 
Es war auch nicht unsere Absicht, darüber eine wissenschaft­
lich genaue Arbeit abzuliefe rn, sondern ledigl.ich der Ver­
such, über die veran t wortungsvolle Tätigkeit, die vor allem 
in früheren Zeiten oft sehr beschwerlich war und vom Einzel ­
nen großen persönlichen Einsatz verlangte, aus der Vergan­
genheit und unserem heutigen Erleben zu berichten und hier 
niederzuschreiben . 

******* - 6 0 -



FÜR ERGÄNZENDE BERICHTE BEDANKEN WlR UNS BEl": 

Frau Studienrätin Mathilde ZIRNGIBL, 
Bad Abbach, Ziegelfeldstraße 

Familie Mariele und Karl BAUER, 
Bad Abbach, Am Kohlenschacht 

Herrn Dir. Konrad SPIES, 
Bad Abbach, Kalkofenring 

Herrn Hermann MANGLKAMMER, Dienststellenleiter der Post in 
Bad Abbach 

Herrn Rudolf KELLNER, Sparkassenleiter, 
Poikam 

Herrn Postbetriebsass.i.R. Franz WEIGL und Frau Lieselotte 
Dünzling 

OBERPOSTDIREKTION REGENSBURG (Archivstelle) 

****************** 
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UNSERE ABBACHER POSTSTEMPEL HEUTE: 

EINFACHER DIENSTSTEMPEL 
MIT DATUM, STUNDE UND POSTLEITZAHL 

ZIER STEMPEL MIT TEXT 
"BAD ABBACH - KURORT AN DER DONAU" 
MIT ORTSBILD, DATUM, UHRZEIT UND 
PO S TLEITZAHL 

Alle Rechte beim Heimatverein Bad Abbach e.V. , 
Nachdr uck , auch auszugsweise, nur mit dessen 

Genehmigung. 


